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Für die Monate 


November, Dezember 
beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſt elle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


I Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1,40 Mk. 


Dom Cransvaalkrieg. 
Die Eug länder übertreiben, gleich 
ihren Vettern, den Nordamerikanern, und ſchreiben 

ruhmredig ſelbſt da glänzende Erfolge zu, wo 
ie gerade eben noch vor einer Niederlage bewahrt 
blieben. Aber trotz ihrer übertriebenen 
Siegesberichte ſteht doch ſoviel feſt, daß ſi e 
wenigſtens auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze 
in Natal, dem weiteren Vordringen der Buren 
Einhalt gethan haben. An der Natalgrenze iſt an 
den beiden letzten Tagen blutig gekämpft worden 
und die Buren haben zwiſchen Ladyſmith und 
Dundee bei Elands⸗Laagte eine anſcheinend ſchwere 
Niederlage erlitten, —msielleidt ſogar z wei, 
wenn ſich die letzten Gerüchte, über die uns 
geſtern Abend noch telegraphiſche Meldung zuging, 
beſtätigen ſollten. 

Eine amtliche Depeſche des britiſchen Generals 
White über dee Einnahme von Elands⸗ 
laagte beſagt: Das wirkliche Gefecht begann 
um 3% Uhr Nachmittags. Die Buren hatten 
eine hervorragend feſte Stellung auf felſigen 

ügeln inne. Unſere Geſchütze poſtirten ſich auf 
einem Bergrücken, etwa 1400 Pards vom Feinde 
entfernt, der ſofort ein gut, wenn auch hoch ge⸗ 
richtetes Feuer begann; die Granaten krepirten 
gut. Nach einem Artilleriekampf, der mit dem 
Schweigen der Geſchütze der Buren endete, ging 
unſere Infanterie zum Angriff vor, das Devon⸗ 
hire⸗Regiment an der Spitze. Während die De⸗ 
donſhires und Gordons die linke Flanke der 

uren umgingen, nahmen die Geſchüße, wenn 
auch zeitweilig ſchweigend, bei der geringſten 
günftigen Gelegenheit das Feuer unabläſſig wieder 
auf; die Geſchütze wurden mit großem Muthe 

dient. Nach heftigem Gefecht nahm die In⸗ 
fanterie um 6, Uhr Nachmittags die Stellung. 
Der Feind hielt bis zuletzt mit großem Muth und 


ober Ausdauer bei den Geſchützen Stand. Unſere 
— — — 


Die Rache des Kapitäns. 

Aus dem Italieniſchen des Willi Dias. 
(Nachdruck verboten.) 

„. . + Sie werden alſo kommen?“ 

„Nein!“ \ 

„Jane!“ 

„Quälen Sie mich doch nicht, ich will nicht.“ 
» Jane, jo iſt es wirklich aus zwiſchen uns, fo 
lieben Sie mich wirklich nicht mehr?“ 


. „Nein, nein, ich liebe Sie nicht, ich liebe Sie 
nicht 


ſam 


1 


* weshalb? Was habe ich Ihnen denn 
han?“ 

„Nichts. Trotz alledem will ich nicht mehr!“ 
8 „Weil Sie einen Anderen lieben. — Dieſen 

ord Hermil, ich weiß es.“ 

NN „Nun ... uud wenn auch? was dann? 
h ollen Sie's mir vielleicht verbieten?“ Und fie 
ah ihn ſo herausfordernd an, daß ihm das Blut 
mur fo in den Kopf ſchoß. 

Sie ſprachen zufammen, dort an Bord des 
»Diranto“, des großen Indienfahrers, deſſen 
b labitän er war und auf deſſen Verdeck die Paſſa⸗ 
Biere eriter Klaſſe ſich ergingen, in Gruppen zus 
zumenſtanden, oder in den ee ae 
n lagen und laſen, rauchten oder ſich au 
Unterhieften. ne 
here“ Wenn Du mir nicht verſprichſt, heute Nacht 
af zu kommen, mache ich einen Skandal,“ 
D le er. „Denn ich weiß Alles. Auch daß 
N mit Aym Aylmor die Kabine vertauſcht haſt, 


Kavallerie attadirte drei Mal mit gutem Erfolge 
die zurückweichenden Buren. Wir nahmen zwei 
Geſchütze und das ganze Lager. Die Verluſte 
der Buren ſind beträchtlich. Wir nahmen den 
Buren einen eroberten Zug und neun engliſche 
Gefangene ab. Anſer Verluſt an Todten und 
Verwundeten beträgt etwa 160 Mann. 


In ſeinen Depeſchen aus Ladyſmith theilt 


der Correspondent der Londoner „Daily Mail“ 
in einer Schilderung des Gefechts bei Elands— 
laagte Folgendes mit:] Der Sturmangriff ge⸗ 
gen die feindliche Linie wurde mit großer Bravour 
ausgeführt. Die Infanterie ging zweimal mit ge⸗ 
fälltem Bajonnet vor. Die britiſchen Truppen 
geriethen dann, da fie durch ein heftiges Gewehr⸗ 
feuer aufgehalten wurden, für einen Augenblick 
in's Stocken, aber gleich darauf ſtürzten ſie ſich, 
mit brauſenden Hurrahrufen von Neuem auf den 
Feind und durchbrachen ſeine Linien. Die Buren, 
die ſich übermannt ſahen, traten nun den Rückzug 
an, hißten die weiße Flagge und ergaben ſich. 
Einige Hundert, welche die Flucht ergriffen hatten, 
zourden von den Lanzenreitern niedergeritten. Der 
Correſpondent fügt hinzu, man glaube, daß der 
Verluſt der Buren über 400 Mann betiage. 
Kommandant Demeillon von Johannesburg be⸗ 
finde ſich unter den Gefangenen. 

Nach amtlicher britiſcher Meldung ſind bei 
Elandslaagte auf engliſcher Seite 1 Offizier 
und 17 Mann gefallen, 21 Oſſiziere und 48 
Mann verwundet worden. Wie aber gleich darauf 
„ergänzend“ von britiſcher Seite ſelbſt gemeldet 
wird, ſind in dem Kampfe bei Elandslaagte auf 
engliſcher Seite 5 Offiziere und 38 Mann gefallen 
und 152 Mann verwundet. Die 
ſcheinen ſich alſo ſelbſt nicht gleich im Klaren ge⸗ 
weſen zu ſein, wie niedrige Verluſtziffern ſie zu⸗ 
ſammenlügen ſollten. — Die Verluſte der Buren 
bei Elandslaagte, die Gefangenen nicht mitgerechnet, 
ſchätzt man engliſcherſeits auf 500 Mann. Eine 
an das engliſche Kriegsminiſterium gelangte De⸗ 
peſche meldet, General Viljoen ſei gefallen. Ge⸗ 
neral Kock, Oberſt Schiel und Kommandant Pre⸗ 
torius ſeien verwundet und gefangen, der Sohn 


des General Kock ſei gefallen, mehrere Fahnen 


der Buren ſeien erbeutet. — Die Abtheilung der 
Buren, welche bei Elandslaagte focht, umfaßte 
auch das holländiſche, das deutſche und die 
übrigen fremden Freikorps. Der Führer des 
deutſchen Freikorps, Oberſt Schiel, iſt bei Elands⸗ 
laagte, nachdem er in der Schlacht verwundet 
war, don den britiſchen Truppen gefangen ge⸗ 
nommen worden. 


Bei dieſer Gelegenheit dürfte folgende Mit⸗ 


theilung von Intereſſe ſein: Die Berliner Wochen⸗ 
ſchrtft „Das Echo“ erhielt aus Johannesburg, 
den 2. Oktober datiert, nachſtehende Zuſchrift: 
Einer verehrlichen Redaktion erlauben wir uns 
den Text der heute an Se. Majeſtät den Deutſ chen 
Kaiſer abgegangenen Depeſche zur gefl. Kennt⸗ 
nißnahme zu überſenden. Hochachtungsvoll das 
Deutſche Korps. „Des Kaiſers Majeftät. — 


nur um jenem Menſchen, jenem Hermil, näher 
zu ſein,“ 

Sie lächelte, mit einem böſen, grauſamen 
Lächeln, daß die Reihen ihrer blendenden Zähne 
ſehen ließ. Und bei dieſem Lächeln, das ihm 
wohl nicht entging, traten ihm, dem wetterharten 
Seemann, die Thränen in die Augen und rollten 
als zwei dicke ſchwere Tropfen ihm die Wangen 
hinab in den ſchon ſtark ergrauenden Bart. 

Sie ſah mit einem Male all' den großen 
Schmerz des Mannes ſich ihr offenbaren und — 
ſie hatte ihre Luſt und Freude daran, ſie ſchwelgte 
in dem Leide, das ſie bei ihm da hervorgerufen 
hatte. Doch nur einen Augenblick lang verrieth 
ihr Geſicht dieſe Freude, dann nahm es wieder 
einen zärtlichen Ausdruck an und: „gut denn,“ 
ſagte ſie, „ich werde kommen. Schließen wir 
Frieden und ſeien wir wieder die guten Freunde, 
die wir waren.“ 

Und ſie ſtreckte ihm ihre kleine ſchmale Hand 
hin, die er heiß und ſtürmiſch an ſich zog und 
mit Küſſen bedeckte. 5 
Ich liebe Dich eben zu ſehr, bis zum Wahn⸗ 
ſinn, bis zum Verbrechen.“ 

* * 
* 

Oben auf der Kommandobrücke dachte Piero 
Siano an die letzte Zeit nach, die Zeit, die knapp 
erſt hinter ihm lag. 

Vor einem Jahre war's. Da gatte er Jane 
Southwell kennen gelernt. Sie, die Frau mit 
der räthſelhaften Vergangenheit, die Edward 


Mittwoch, den 25. Oktober 


Engländer 


Berlin. Deutſche Freiwilligen zur Grenze rückend 
geloben Treue deutſchem Bruderſtamme fechtend 
und fallend zu bewahren. Beklagen tief, daß 
Politik hoher Regierung Einfluß für unſere Inte⸗ 
reſſen nicht ausüben kann, proteſtieren jedoch 
gegen Englands räuberiſches Vorgehen. Möge 
Deutſches Blut für Freiheit und Recht nicht um⸗ 
ſonſt fließen und Euer Majeſtät Segen mit uns 
ſein! Deutſche Soldatentreue wird Freundſchaft 
halten, die Euer Majeſtät einſt ſelbſt gezeigt 
haben. Colonel Schiel. Dr. Mangold. Namens: 
„Deutſches Korps.“ — Leider werden die guten 
Abſichten der deutſchen Freiwilligen den Buren 
aber doch wohl nichts nützen. 

Inzwiſchen iſt auch der in der Schlacht bei 
Glencoe verwundete und in engliſche Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft gerathene Burengeneral Kock ſeinen Wunden 
erlegen. 


Ueber eine angebliche zweite ſchwere Nieder⸗ 
lage der Buren ging uns geſtern Abend noch 
folgendes Telegramm aus London zu: Die 
Abendblätter veröffentlichen eine Depeſche aus 
Kapſtadt, nach welcher die Engländer einen zweiten 
entſcheidenden Sieg bei Glencde davongetragen 
haben. Die Angriffe der Buren mißglückten voll- 
ſtändig gegenüber dem Widerſtande der Engländer. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß die Buren ſich mit 
großen Verluſten zurückgezogen haben und ſich in 
völliger Auflöſung befinden. Einem anderen Ge⸗ 
rüchte zufolge räth Krüger zur bedingungsloſen 
Uebergabe. (2 2) 

Mit der Wahrheit dieſer „Gerüchte“ ſcheint 
es aber nicht allzuweit her zu ſein, wie aus folgen⸗ 
der engliſchen Meldung hervorgeht: 

London, 23. Oktober. (Unterhaus.) Der 
Unterſtaatsſekretär des Krieges Wyndham verlieſt 
eine Mittheilung, in welcher es heißt, die letzten 
Nachrichten, welche heute früh vom Kriegsſchau⸗ 
platz in Natal eingetroffen, faſſe der Oberbefehls⸗ 
haber der Armee, Wolſeley, dahin zuſammen: 
Eine ſtarke feindliche Abtheilung rückte von Norden 
und Weſten her gegen die Streitkräfte des Generals 
Yule vor. Dieſer zog ſich in Folge deſſen von 
Dundee zurück und nahm bei Glencoe-Junction 
Aufſtellung. Wir vermuthen, daß er bei Aus⸗ 
führung dieſer Operation die Verwundeten und 
Aerzte in Dundee zurückließ. General White hält 
die Stellung bei Ladyſmith und erhält von Pieter⸗ 
maritzburg Verſtärkungen. Der Feind ſcheint be⸗ 
deutende numeriſche Uebermacht zu haben. Aus 
obiger Darſtellung Wolſeley's ſcheine hervorzu ehen, 
daß das Gerücht von einem zweiten eng iſchen 
Siege bei Glencoe unrichtig war. (!!) 

An ſonſtigen Meldungen verzeichnen wir noch 
die folgenden: Durban: Ein ſtarkes Buren⸗ 
kommando marſchirt auf Melmoth im Zululande. 
— Aus Kapſtadt vom 21. Oktober wird ge⸗ 
meldet, daß eine ſtarke Marineinfanterie⸗Brigade, 
hauptſächlich von dem Kreuzer „Powerful“, in 


Southwell, der Chef der Firma Southwell & 
Brothers, heimgeführt hatte. 

Schon damals hatte er ſich in die ſchöne 
junge Frau wahnſinnig verliebt, und jetzt, da 
Jane auf ſeinen Dampfer gekommen war, um 
nach Indien zu fahren, um ihren Gatten zu be⸗ 
ſuchen, jetzt war die Liebe in ihm tauſendfach 
wieder erwacht und auch Jane hatte ſich glücklich 
gezeigt, ihn hier an Bord wiederzufinden. 

Wenige Tage aber nur währte ſein Glück, 
dann wurde Jane kühl, abweiſend und ſchien 
ihn um jenes Anderen, um Lord Hermils wegen 
zu vergeſſen. 

O! wenn er nur Beweiſe ihrer Treuloſigkeit 


gehabt hätte, er hätte den blonden Briten dann 


packen und in die See ſchleudern mögen. 

Aber wenn er ſich irrte? Wenn er Jane un⸗ 
gerechterweiſe beſchuldigte? Hatte ſie ihm nicht 
eben jetzt das neue Stelldichein bewilligt? Hatte 
ſie ihm nicht die Hand als Zeichen des Friedens, 
der Freundſchaft, der Liebe gereicht? Nein, nein, 
er hatte keinen Beweis. Und er wandte ſeinen 
Blick ab von der unendlichen See und blickte 
hinab aufs Verdeck. R 

Jane Southwell und Lord Hermil plauderten 
zuſammen. Sie lag wie hingegoſſen auf einem 
der leinenen Schiffsſtühle und ließ es zu, daß er, 
der faſt zu ihren Füßen ſaß, mit ihrem diamanten⸗ 
beſetzten Fächer ſpielte. Miſtreß Crampton ſtand 
mit ihren beiden Töchtern, zwei flachsblonden 
Engländerinnen, ganz vorne am Bug und ſah 
dem Spiele der ſchäumenden Wellen zu. Sir 


Sonderzügen nach dem Norden abgegangen ſei. — 
London: Die Königin Victoria richtete ein 
Telegramm an den Kriegsminiſter, in welchem 
ſie ſagt, ihr Herz blute über die ſchweren Verluſte. 
Auch heute wieder ſei ein großer Erfolg errungen 
worden, aber fie fürchte, derſelbe ſei theuer erkauft. 
Dann bittet die Königin den Miniſter, ihre 
herzliche Theilnahme den Angehörigen der Gefallenen 
übermitteln und ihnen ihre Bewunderung über 
deren Haltung ausſprechen zu wollen. 

Die „Times“ ſchreibt: Die von den Buren 
entfalteten tüchtigen Eigenſchaften ſollten in hohem 
Maaße zur Pacifikation Südafrikas, die der wahre 
Endzweck des Krieges ſei, beitragen. (I) Wir 
haben ein für alle Male die Frage der Suprematie 
zu erledigen und für immer das Phantom einer 
Afrikander⸗Nation zu bannen.“ Wenn England 
von der Erreichung dieſes Zieles zurückſtehe, werde 
es eine erſtaunliche Dummheit, ein Verbrechen 
begehen. 

Deutſchland hat einen Offizier nach dem 
Kriegsſchauplatz von Südafrika beordert, und zwar 
den Militär⸗Attache in London, Hauptmann Frhrn. 
v. 3 der ſich in das engliſche Hauptquartier 
begiebt. 

Petersburg, 23. Oktober. Das „Rothe 
Kreuz“ beſchloß im Grundſatz eine Aktion in 
Südafrika und wird ſeine Samariterhilfe beiden 
Kriegführenden anbieten. Der „Herold“ bemerkt 
dazu: „Wir wahren alſo mit unſerem doppel⸗ 
ſeitigen Antrage die Form, verbergen aber nicht 
unſere Geſinnung.“ — Geſtern eröffneten alle 
Blätter Sammlungen zu Gunſten der Bildung 
eines Freiwilligenkorps. Die private Thätigkeit 
in dieſer Richtung nimmt guten Fortgang. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 24. Oktober 1899. 


Der Kaiſer hörte im Laufe des Montags 
eine Reihe von Vorträgen, ſo des Chefs des 
Civilkabinets v. Lucanus, des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamts Tirpitz und des Chefs des 
Marinekabincts v. Senden⸗Bibran. 

Die Abreiſe des Zarenpaares von Darm⸗ 
ſtadt erfolgt wahrſcheinlich am 5. November. 

Aus der Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amtes erfahren wir, daß die erfor⸗ 
derte Auskunft Seitens des Gouverneurs v. Putt⸗ 
kamer über die Vorgänge in Kamerun einge⸗ 
gangen iſt. Sie weiß neue poſitive Angaben zwar 
nicht zu machen, läßt aber doch erkennen, daß 
die Angaben in engliſchen Quellen anſcheinend 
ſtark übertrieben find. Es ſei ſchwer erklärlich, 
daß Ereigniſſe von der behaupteten Tragweite den 
offiziellen deutſchen Stellen daſelbſt unbekannt 
geblieben ſein könnten. Der Gouverneur hat, 
ſobald er von Schwierigkeiten, die dem Leutnant 
v. Queis durch unruhige Eingeborene erwachſen 
waren, gehört hatte, unverzüglich Maßnahmen 
ergriffen, um ſich über das Schickſal der Expedi⸗ 
——— — :᷑ 


Archibald Thwine ging gemeſſenen Schrittes auf 
und ab und machte ſo ſeinen gewohnten after- 
lunch-Verdauungsſpaziergang, Monſieur de Ver⸗ 
neuil .. doch wozu von all' den Anderen reden. 
Jeder hatte mit ſich ſelber zu thun. Keiner be⸗ 
kümmerte ſich um die beiden, nur oben Pietro 
Siena zitterte vor Eiferſucht und ſeine Blicke 
trennten ſich nicht von dem Paare. Plötzlich ath⸗ 
mete er auf. Denn Jane ſtand auf, grüßte den 
jungen Lord freundſchaftlich, aber durchaus nicht 
zärtlich und entſchwand in ihre Kabine. 

Nein, nein, ſie betrog ihn nicht. Ihn nicht. 


* 

Unten im großen Speiſeſaale war man mit dem 
Diner faſt ſchon zu Ende. Man war bei den 
Früchten angelangt. Die langen, im Glanze des 
Silberzeugs und der feinen Kryſtallgläſer glitzern⸗ 
den Tafeln, die mächtigen automatiſch in Be⸗ 
wegung gehaltenen, den Raum durchkühlenden 
Fächer, die entzückenden hellen Toiletten der 
Damen, gaben dem prächtigen Raume ein eigen⸗ 
artig lebhaftes Gepräge. Rechts, am Kindertiſch 
dort, ſuchten die Bonnen und Gouvernanten 
vergebens Ruhe zu halten. Ein kleines Baby, 
roth und friſch wie ein Apfel, verlangte ſchreiend 
und weinend noch ein bißchen Chocoladencreme. 
Die livrierten Diener glitten lautlos von einem 
Platze zum andern und präſentierten die mit herr⸗ 
lichen Früchten beſetzten Platten und Schüſſeln. 

„Heute Abend wird auf Deck getanzt,“ kün⸗ 
digte der Kapitän an. 

„Hurra,“ rief Lord Hermil, „hurra“ riefen 
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iton deſſelben Gewißheit zu verſchaffen und ihr 
Hülfe zu bringen. 
Der Centrumsführer im Reichstage, Dr. 
Lieber, hat in Mülheim a. Rh. eine zweite 
politiſche Rede gehalten, in welcher er hervorhob, 
die in ſeiner Mainzer Rede gegen den 
Finanzminiſter v. Miquel enthalten geweſenen 
Angriffe keineswegs den Zweck verfolgt hätten, 
den Miniſter zu ſtürzen. Dem Centrum ſei es 
ganz gleichgültig, wer Miniſter ſei. Das aber 
ſage er, in Mainz habe er nur ein „Battiſttüchlein“ 
gewaſchen, in Berlin aber werde er die ganze 
ſchwarze Wäſche des Miniſters öffentlich vor dem 
geſammten deutſchen Volke waſchen. — Lieber 
ſcheint neuerdings ganz und gar dem Größenwahn 
verfallen zu ſein! f 
Dem Bundesrath iſt ein im Reichsamte des 
Innern ausgearbeiteter neuer Geſetzentwurf, betreffend 
die Patentanwälte zugegangen. 
Zur Flottenfrage erfährt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite, daß der 
Marine⸗Etat pro 1900 abgeſchloſſen iſt und ſich 
im Rahmen des Flottengeſetzes halte. Für das 
Etatsjahr 1900 iſt eine Novelle zum Flottengeſetz 
nicht in Ausſicht genommen. Dieſe offiziöſe 
Beſchwichtigung iſt durch die infolge der Kaiſer⸗ 
rede in Hamburg entſtandene Annahme. es 
könnten über das Flottengeſetz hinausgehende 
Neuforderungen erhoben werden, veranlaßt worden. 
— Die Unruhe wegen einer Flottenvermehrung 
gründete ſich auf die Vorausſetzung, daß neue 
Schiffe gefordert werden könnten, trotzdem das 
Flottengeſetz den Umfang der Neubauten für 6 

Jahre regelte. Dieſe Vorausſetzung nun, und das 
iſt die Hauptſache in dem offiziöſen Artikel, wird 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ als hinfällig be⸗ 
zeichnet und der Nachweis zu führen geſucht, daß 
das Flottengeſetz die Regierung nicht für den er⸗ 
wähnten Zeitraum binde, weitere Forderungen zu 
erheben. — Es heißt in dem Artikel in dieſer 
Beziehung: Wenn einzelne Blätter darauf hin⸗ 
weiſen, daß das jetzige Flottengeſetz einen Kom⸗ 
promiß darſtelle zwiſchen Regierung und Volks⸗ 
vertretung, der einſeitig nicht dadurch gelöft 
werden könne, daß die Verb. Regierungen eine 
Novelle vorlegten, ſo iſt dieſe Darſtellung geeignet, 
falſche Anſchauungen zu erwecken. Die Be⸗ 
gründung zu dem in Rede ſtehenden Flottengeſetz 
hielt ausdrücklich den Hinweis, daß der geſetzliche 
Sollbeſtand nicht nach künftigen Beduͤrfniſſen, 
ſondern nach den damaligen Seeintereſſen des 
Reiches, Sommer 1897, bemeſſen iſt. Eine 
Regierung, die ein bindendes Verſprechen abgäbe, 
innerhalb eines Zeitraums von ſechs Jahren 
weitere Forderungen zur Verſtärkung der Wehr⸗ 
kraft nicht zu ftellen, würde nicht nur pflichtwidrig, 
ſondern auch thöricht handeln, denn die erforder⸗ 
liche Wehrkraft iſt abhängig von der Geſtaltung 
der politiſchen Verhältniſſe und der militäriſchen 
Rüſtungen anderer Staaten. Beides läßt ſich aber 
im Voraus auf ſechs Jahre nicht überſehen. Es 
ift ſelbſtverſtändlich, daß das Flottengeſetz den 
Zweck hatte, ein Minimum an Wehrkraft geſetzlich 
ſicher zu ſtellen, nicht aber ein Maximum. Man 
kann wohl mit Sicherheit annehmen, daß die 
Verb. Regierungen innerhalb der ſechsjährigen 
Friſt eine Verſtärkung der Flotte über den 
jetzigen Sollſtand hinaus nur dann vom Reichs⸗ 
tage fordern werden, wenn ſie daſür ſehr ſchwer 
wiegende Gründe haben. Tritt dieſer Fall ein, 
fo ſollte man die Gründe ernſtlich prüfen, ſollte 
es aber in einer ſo hochwichtigen Angelegenheit 
vermeiden, Gründe, ehe man ſie kennt, damit ab⸗ 
zuthun, daß man behauptet, die Regierung ſei 
überhaupt nicht berechtigt, weitere Forderungen zu 
ſtellen. Daß gegen die in dem vorſtehenden hoch⸗ 
offtziöſen Artikel niedergelegten Anſchauungen von 
erſchiedenen Seiten ganz gewaltiger Proteſt er⸗ 
hoben werden wird, braucht nicht erſt geſagt zu 
werden. 

Das Plenum des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſes 
zur Vorbereitung der Handelsverträge tritt im 
Reichsamt des Innern Ende November oder 
Anfang Dezember zuſammen. 

Die allgemeine deutſche Eiſenbahnkon⸗ 
ferenz iſt zu fünftägigen Berathungen in 
——— ——.—.—— 


die anderen jungen Leute und jeder leerte ſein 
Glas auf Kapitän Siana, der die glänzende Idee 
mit dem Balle gehabt. 


* **. 

Nacht wurde es. Oben am dunklen Himmel 
begannen die Sterne zu flimmern und zu flirren. 
Auf Deck wurde getanzt, auf dem Deck, über 
welches die Scheinwerfer ganze Fluthen von Licht 
warfen. 

Die kleine Miß Crampton tanzte mit dem 
zweiten Kapitän Serrani, der ihr auf Tod und 
Die ältere Schweſter, 
Miß Annie Crampton, tanzte mit ihrem Bräu⸗ 
tigam. Sir Archibald Thwine tanzte mit einer 
kleinen koketten Franzöfin, Monſieur de Verneuil 
mit einer entzückenden Deutſchen. Nur Siana 
tanzte nicht. Er ſtand dort im Dunkeln, an die 
Wand der Bootshütte gelehnt und ſah ungeſehen 
dem Tanze zu. 

Plötzlich zuckte er zufammen. „Kommſt Du!“ 
fragte eine männliche Stimme. 

„Ich komme,“ flüſterte eine andere. Und er 
hatte die Stimme erkannt. Ihre Stimme — 
Janes. A 

* 

Das elektriſche Licht war erloſchen. Tiefe 
Stille herrſchte an Bord. Und das Schiff durch⸗ 
ſchnitt lautlos faſt in der Stille der Nacht die 
dunkle, ſchwarze mit dem Dunkel der Nacht faſt 
verſchwimmende Flut. 

Piero Siana ſtand wieder auf der Kom⸗ 
mandobrücke dort oben. Vier Stunden lang von 


Heidelberg zuſammengetreten. Die Theilnehmer⸗ 
zahl beträgt etwa 50. 

Dem Vorſtand des Vereins der Induſtriellen 
des Regierungsbezirks Köln iſt von dem Ober⸗ 
präſidenten der Rheiprovinz in Sachen der E in⸗ 
ſchränkung der öfſentlichen Luſtbar⸗ 
keiten ein Schreiben zugegangen, in dem mit⸗ 
getheilt wird, der Miniſter des Inneren habe da⸗ 
hin Beſtimmung getroffen, daß dem in ſittlicher 
und wirthſchaftlicher Hinſicht gleich verderblichen 
Ueberhandnehmen der öffentlichen Tanzluſtbarkeiten 
und beſonders den auf dem Gebiete des Ver⸗ 
einslebens in dieſer Beziehung zu Tage getretenen 
Auswüchſen auch polizeilicherſeits nach Kräften 
entgegenzuwirken ſei. Mit der zwangsweiſen 
Einſchränkung dieſer Luſtbarkeiten empfehle es ſich 
aber im Allgemeinen, maßvoll vorzugehen, da 
durch ein rückſichtsloſes polizeiliches Eingreifen in 
althergebrachte und im Volke eingewurzelte Ge⸗ 
wohnheiten Unzufriedenheit und Mißſtimmung 
hervorgerufen werden könne. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 23. Oktober. 
Ueber neuerliche Kundgebungen wird aus 
verſchiedenen böhmiſchen und mähriſchen Städten 
gemeldet: In Pilſen zog geſtern eine etwa 500 
Mann ſtarke Menge vor die Bezirkshauptmann⸗ 
ſchaft und ſtieß Rufe gegen die Deutſchen ſowie 
antiſemitiſche Rufe aus. Nach einer Stunde ging 
die Mengen auseinander. — In Kolin erfolgte 
ein Aufzug durch die Stadt, welcher ohne Ruhe⸗ 
ſtörung verlief. — In Prerau veranſtalteten meh: 
rere Vereine eine Kundgebung gegen die Aufhe⸗ 
bung der Sprachenverordnungen. Nach Abſingung 
nationaler Lieder zerſtreute ſich die Menge. — 
In Holleſchau kam es zu bedeutenden Exeeſſen, 
wobei an jüdiſchen Häuſern die Fenſter eingeſchla⸗ 
gen, zwei Geſchäfte geplündert und ein Haus an⸗ 
gezündet wurden. Die Menge griff die Gensdar⸗ 
merie an, ſodaß dieſe von der Waffe Gebrauch 


machen mußte. Drei Perſonen wurden dabei ge⸗ 
tödtet und einige verwundet. Militär 
machte ſchließlich den Exceſſen ein Ende. — In 


Kremſier zogen Sonntag Abend mehrere tauſend 
Perſonen unter Abſingung nationaler Lieder durch 
die Straßen. Am deutſchen Concordia⸗Hauſe ſowie 
an mehreren Häuſern von Juden wurden die 
Fenſter eingeſchlagen. Der Polizei und dem Ge⸗ 
meinderathe gelang es ohne Anwendung von Ge⸗ 
walt die Ruhe wiederherzuſtellen. Eine Perſon 
wurde verhaftet, mehrere Perſonen ſind zur ge⸗ 
richtlichen Verfolgung angezeigt. — Beim Te⸗ 
ſchener Kreisgericht iſt eine Verfügung des Brünner 
Obergerichts eingetroffen, nach welcher die Verwen⸗ 
dung polniſch und tſchechiſcher Druckſorten für 
gerichtliche Ausfertigungen einzuſtellen und künftig 
nur deulſche Formulare zu benützen find. Dieſe 
Verfügung bedeutet, wie die „Neue Preie Preſſe“ 
ſagt, die Aufhebung der am Anfang des Jah⸗ 
res 1899 erlaſſenen Sprachenverordnung für 
Schleſien. 

Türkei. Konſtantinopel, 23. Oktober. 
Prinz Schevket Effendi, ein Sohn des Sultan 
Abdul Aziz, iſt geſtern in Skutari geſtorben. 


Aus der Provinz. 


Brieſen, 20. Oktober. Der Beſitzer W. 
in Kgl.⸗Neudorf ſchickte den aushilfsweiſe in ſeiner 
Wirthſchaft beſchäftigten 16 jährigen Sohn des 
Molkereibeſitzers Borkenhagen mit einem Fuhr⸗ 
werke nach dem Villiſaſſer See, um Waſſer 
für die Dampfdreſchmaſchine zu holen. Der mit 
den Tiefenverhältniſſen des Sees nicht vertraute 
junge Mann gerieth mit dem Gefährt in eine 
tiefe Stelle und ertrank mit beiden Pferden. 

* Strasburg, 20. Oktober. Geſtern ver⸗ 
mißte eine hieſige alte Dame plötzlich zwei 
Hundertmarkſcheine, welche ſie Tags zuvor noch 
in ihrer Kaſſette geſehen hatte. Alles Suchen 
war vergeblich, und das Dienſtmädchen betheuerte, 
über den Verbleib des Geldes nichts zu willen. 
Da fremde Perſonen zu der abgeſchloſſen liegenden 
Wohnung keinen Zutritt hatten, andererſeits aber 
eine Durchſuchung nach Geld ſehr ſchwer und 


der Pflicht hier oben gefeſſelt. 


Vier Stunden 
lang, während welcher dort unten 


Und er ballte die Fäuſte zuſammen und 
preßte die Zähne aufeinander, daß ſie knirſchten. 

Was ſollte er thun? 

Alles ſehen. Sich überzeugen. Sich rächen. 

Es war ja lächerlich, da oben zu ſtehen und 
nur für die Sicherheit der Beiden zu ſorgen, die 
da unten ſich küßten. Und er griff wie unwlll⸗ 
kürlich in ſeine Taſche, um zu ſehen, ob der Re⸗ 
volver drin ſtecke. 

„Ja, er wollte hinab und ſie tödten. Beide. 
Ihn und ſie, ſie vor Allem Das war ja das 
Einfachſte. 

Von unten her drangen flüfternde Stimmen 
zu ihm. Es waren die kleine Miß Crampton 
und Serrani, die flüſterten und ihre Liebesworte 
da tauſchten. 

Liebesworte! Und er lachte ſchrill auf, daß 
die Beiden da unten zuſammenſchraken und ſich 
lautlos verhielten. 

Liebesworte! Lügen, Lügen, nichts als Lügen. 
Ja, jetzt war er entſchloſſen. Er wollte hinab. 
5 ſah Alles roth vor ſeinen Augen, roth wie 

lut. 

Doch dort, was war das? Ein Licht in der 
Ferne. Ein kleines, immer näher kommendes 
immer größer werdendes Licht Verdammt! das 
Licht war ſteuerbord. Er mußte alſo dem ent⸗ 
gegenkommenden Dampfer ausweichen. Er mußte 
die diesbezüglichen Befehle geben. Da — in 
demſelben Moment durchzuckte ein infernaliſcher 


rien: Zei 


jelten von Erfolg ift, verfiel der Sohn der Dame 
auf die Idee, der Mutter den Rath zu ertheilen, 
mit ihrem Dienſtmädchen — einer Katholikin — 
zum Pfarrer zur Beichte zu gehen. Das Dienſt⸗ 
mädchen, welches dieſen Rath mitangehört hatte, 
verſchwand hierauf auf einige Minuten aus dem 
Zimmer, kehrte zurück und erbot ſich nochmals, 
aber in Gegenwart eines Zeugen, nach den ver⸗ 
lorenen Banknoten ſuchen zu wollen. Bald 
darauf wurden dieſe denn auch in dem Gemüll⸗ 
behälter, welcher vorher ſehr eingehend, aber ver⸗ 
geblich durchgeſucht worden war, gefunden. — 
Herr Rechtsanwalt und Notar Wyezynski hat 
ſein Amt als unbeſoldeter Rathsherr niedergelegt. 
— Geſtern fand eine Reviſion unſerer frei- 
willigen Feuerwehr durch die Verbandsdelegirten 
Glaubitz⸗Graudenz und Bösler⸗Dt.⸗Eylau ſtatt. — 
Am 1. November findet die Einweihung der 
evangeliſchen Kirche in Kl. Konojad durch den 
Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin ſtatt. 

Culm, 21. Oktober. Dem penſionirten 
Lehrer Herrn Gorski wurde von Seiten der 
Stadt als Anerkennung ſeiner Verdienſte als 
Lehrer hierſelbſt durch eine Deputation ein 
künſtleriſch auegeführtes Diplom überreicht. Herr 
Gorski war 56 Jahre lang als Lehrer thätig, 
davon 46 Jahre an den hieſigen ſtädtiſchen 
Schulen. 

Roſenberg, 20. Oktober. Ein für die 
Stadt wichtiger Prozeß wird ſeit mehr als 
zwei Jahren von dem Rittmeiſter a. D. von Beſſer 
gegen die Stadtgemeinde geführt. Dieſer kaufte 
ein unmittelbar an der Stadt gelegenes Park⸗ 
grundſtück, durch welches ein Weg führte, der ſeit 
undenklichen Zeiten als öffentlicher Weg viel von 
den Bewohnern benutzt wurde. Der neue Beſitzer 
ſah den Weg jedoch als Privatweg an und ſperrte 
ihn durch hohe Thore. Als er von der Polizei 
aufgefordert wurde, die Sperrmaßregeln aufzuheben, 
erhob er Klage im Verwaltungsſtreitverfahren. 
Dieſer Prozeß ſchwebt zur Zeit beim Bezirks⸗ 
Ausſchuß in Marienwerder. Trotz mehrfach er 
Beſchwerden bis zu den höchſten Inſtanzen von 
Seiten zahlreicher Bürger iſt der Weg aber bis 
heute geſperrt geblieben. Geſtern fand nun in 
dieſer Angelegenheit ein umfangreicher Beweis⸗ 
aufnahmetermin an Ort und Stelle vor einem 
Mitgliede des Bezirksausſchuſſes ſtatt. Zu dem 
Termine hatte auch der Herr Regierungs⸗Präſident 
einen Kommiſſar entſandt, und ſoll erſt jetzt auf 
Grund des Ergebniſſes dieſes Termins entſchieden 
werden, ob die Sperrmaßregeln bis zu der Been⸗ 
digung des vorausſichtlich noch recht langwierigen 
Prozeſſes aufgehoben werden ſollen. In der 
Bürgerſchaft ſieht man mit begreiflicher Spannung 
der Entſcheidung entgegen, da der Weg ein ſehr 
beliebter Verkehrsweg iſt. Die Stadtverordneten 
lehnten heute die Einführung einer Umſatzſteuer 
bei Grundſtücksverkäufen ab. — Obwohl das hieſige 
Poſtgebäude ziemlich neu iſt, genügt es doch 
für den geſteigerten Verkehr nicht mehr. Die 
Oberpoſtdirektion hat deshalb beſchloſſen, von der 
Firma Hanne hierſelbſt ein neues Poſtgebäude 
bauen zu laſſen und daſſelbe dann zu miethen. 
Herrn Hanne gehört auch das jetzige Poſtgebäude. 

Graudenz, 22. Oktober. Eine neue 
Ziegler⸗Innung wurde heute Nachmittag 
im Schützenhauſe unter Vorſitz des Erſten Bürger⸗ 
meiſters Herrn Kühnaſt gegründet. Der Bezirk 
der Innung umfaßt die Kreiſe Graudenz, Culm 
und Schwetz mit dem Sitz in Graudenz. In 
Graudenz befinden ſich neun große Ziegeleien mit 
einer jährlichen Fabrikation von etwa 30 Millionen 
Steinen. An Perſonal ſind 9 Meiſter, 50 Ge⸗ 
ſellen und etwa 700 Arbeiter beſchäftigt. 

* Marienwerder, 23. Oktober. (N. W. 
M.) Erſckoſſen hat ſich in der Nacht zu 
heute in der Laube ſeiner in der Oberbergſtraße 
gelegenen Wohnung der ruſſiſche Bahnarbeiter 
Olkowski, der vor Kurzem in Folge einer Verun⸗ 
glückung am Bahnbau im hieſigen Diakoniſſen⸗ 
hauſe ein Fuß abgenommen werden mußte. 
Geſtern hatte der Verunglückte, der bereits vor 
einiger Zeit aus der ärztlichen Behandlung ent⸗ 
laſſen worden, die ihm zugeſtandene Unfallrente 
von 880 Mark bis auf einen Reſt nach ſeiner 
Heimath geſchickt. Heute wollte er ſelber die 
— 


Gedanke ſein Geiſt. : Das. das war ja 
die Rache! Die Rache, die das Schickſal ſelber 
ihm bot. Er wollte nichts thun. Gar nichts. 


Er ſah das Licht einfach nicht. Er gab keine Be⸗ 
fehle. Das andere Schiff — anſcheinend ein 
Engländer — ließ ſich gewiß eher zerſchmettern, 
als ihm auszuweichen. Er kannte die hartköpfigen 
Seeleute ſchon. Und dann ... dann war er 
gerächt. Der Tod, die Verzweiflung. 

Ja, aber die andern Miß Mand 
anderen ... die zweite Kapitän, der fein Freund 
war .. alle, alle dieſe Menſchenleben. Noch 
war es Zeit ... noch eine Minute jetzt 
nicht mehr. 

„Kapitän Siana!“ ſchrie eine Stimme. Die 
Serrani's war's und in ſelben Augenblick ſtand 
Serrani auch auf der Brücke. Aber zu ſpät. 

Ein Krach, ein hundertſtimmiger Schrei, ein 
Splittern, ein Gurgeln der See. Unten das ver- 
zweifelte Kämpfen der Menſchen, die nicht ſterben 
wollten, die ſich ans Leben klammerten und den⸗ 
noch untergingen. 

Oben der Himmel, an dem die Sterne fun⸗ 

ſeine 


kelten. 
Einige 


die 


Dann alles ſtill. Das Meer 
Opfer. Viele, viele. Aber nicht alle. 
wurden gerettet. 

Unter den Geretteten, die den furchtbaren 
Zuſammenſtoß des „Otranto“ mit der „Main“ 
überlebten, befanden ſich auch Jane Southwell, 
und Lord Hermil. 


hatte 
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Rückreiſe nach Rußland antreten. Ob ſein Gr 
brechen (er trug jetzt einen Stelzfuß) oder andere 
Gründe ihm den Revolver in der Hand gedrückt 
haben, konnte nicht feſtgeſtellt werden. O. hat 
geſtern Abend noch Abſchied gefeiert. Die Schuß⸗ 
waffe lag dicht bei der Leiche. 

Schlochau, 21. Oktober. Der zum Ver⸗ 
weſer des hieſigen Landrathsamtes ernannte 
Regierungsaſſeſſor v. Mach aus Liegnitz iſt am 
Donnerſtag hier eingetroffen und hat die land⸗ 
räthlichen Geſchäfte ſofort übernommen. — Die 
in unſerem Kreiſe zur Beſchaffung eines Ehren⸗ 
geſchenkes für den zum 1. Januar k. Js. von 
hier ſcheidenden Landrath z. D. Dr. Kerſten 
veranſtaltete Sammlung hat die hübſche Summe 
von 2500 Mark ergeben. Einen weiteren nam⸗ 
haften Betrag hat zu dem Zwecke der landwirth⸗ 
ſchaftliche Kreisverein bewilligt. 

Dt. Eylau, 22. Oktober. Heute 12 Uhr 
Nachts entſtand in dem Mieths⸗Speicher des 
Proviantamtes Feuer, welches in den daſelbſt 
vorhandenen Vorräthen reichlich Nahrung fand, 
ſehr ſchnell um ſich griff und auch die umliegenden 
Scheunen und Ställe der Gaſtwirthe Krauſe und 
Olſchewski einäſcherte. Der Militärſpeicher war 
vollſtändig mit Militärproviant gefüllt. Es iſt 
unerklärlich, wie das Feuer entſtandeu iſt. 

„Dt. Eylau, 20. Oktober. Am 13. No⸗ 
vember ſoll der Prozeß gegen die drei noch 
nicht freigeſprochenen Vorſtandsmitglieder des Dt. 
Eylauer Kreditvereins, der im November v. Js. 
wegen Erkrankung des Angeklagten Eppinger ver⸗ 
tagt wurde, wieder beginnen. 

Pr. Stargard, 20. Oktober. Es war 
beabſichtigt worden, die Artilleriemuſit von hier 
fortzunehmen und das Trompeterkorps nach Danzig 
zum Stabe des neu gebildeten 72. Feldartillerie⸗ 
Regiments zu verſetzen. Einer von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften und den hieſigen Vereinen einge⸗ 
reichten Petition, welche bat, die Artilleriemuſte 
hier zu laſſen, iſt nunmehr Folge gegeben worden. 

* Danzig, 23. Oktober. Drei gefährliche 
Fahrraddiebe, die Schloſſer Fiſcher und Mitzlaff, 
ſowie ein jugendlicher Lehrling, welche eine große 
Anzahl Fahrräder in der letzten Zeit geſtohlen 
haben, wurden von der Kriminalpolizei verhaftet. 
Um die Fahrräder unkenntlich zu machen, hatten 
die Schloſſer die verſchiedenen Theile der Räder 
vertauſcht. Es ſind bereits elf Räder beſchlag⸗ 
nahmt worden, welche die drei verhafteten 
Burſchen geſtohlen haben. 

Zoppot, 22. Oktober. Heute Mittag, am 
Geburtstage der Kaiferin, fand hierſelbſt, 
begünſtigt vom ſchönſten Wetter, die feierliche 
Grundſteinle gung der unter dem Protekto⸗ 
rate der Kaiſerin ſtehenden evangeliſchen 
ſtatt, die auf Wunſch Ihrer Majeſtät den Namen 
Erlöfertiche tragen wird. Die Kirche, deren Bau 
auf 150 000 Mk. veranſchlagt iſt, wird auf dem 
Seeberge erbaut und mit ihrem Thurm von der 
See aus weithin ſichtbar ſein. 

* Tilfit, 20. Oktober. Einen Diſtanzritt 
hat vor Kurzem Herr Oberleutnant Kroſta vom 
hieſigen Dragoner Regt. ausgeführt. Er iſt von 
Tilſit über Thorn und Breslau nach Kamenz in 
der Grafſchaft Glatz geritten, um ſich dort bei 
dem Chef des Dragoner⸗Regiments, Prinz Albrecht, 
als befördert zu melden. Die zurückgelegte Strecke 
beträgt 840 Kilometer und ft in 71% Tagen 
geritten. Sein Pferd war eine 10%/ Jahre alte, 
in Littanen gezogene Halbblutſtute. 

* Stallupönen, 20. Oktober. Für unjeren 
Bürgermeifterpoften, der ſeit Mai var 
kant iſt, haben ſich bis jetzt über 80 Kandidaten 
gemeldet. Die eigentliche Wahl ſteht noch weit 
im Feld. 

* Juowrazlaw, 20. Oktober. Eine Frau, 
die Arbeiterin Ulrich aus Argenau, hatte ſich vor 
dem Schöffengericht wegen Jag dvergehens 
zu verantworten. Die Angeklagte hat im April 
d. Is., alſo während der Schonzeit, ein kleines 
hilfloſes Häschen auf dem Felde gefunden, in ihre 
Schürze genommen und nach Hauſe getragen. Die 
Angeklagte will das Häschen mit der Milch ihrer 
Ziege mühſam großgezogen und ihm ſpäter, als 
es zu einem ſtarken Haſen herangewachſen war, 
die Freiheit gegeben haben. Nach den Ausſagen 
einer Zeugin hat ſie es aber geſchlachtet. Sie 
wurde zu der geringſten Strafe 3 Mark Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. -— Ein kaiſerliches Ge⸗ 
ſchenk im Antrage von 10000 Mark hat die 
evangeliſche Schulgemeinde zu Wonorze, Kreis 
Inowrazlaw, als Beihilfe zu den auf 15000 Mk. 
veranſchlagten Koſten des Um⸗ bezw. Erweiterungs⸗ 
baues der Schule erhalten. 

* Inowrazlaw, 23. Oktober. Geſtern 
hat es wiederum in unſerer Stadt gebrannt 
und zwar in der Sedanſtraße in dem dem Bau⸗ 
unternehmer Kamaſſa gehörigen Hauſe. Das 
Feuer konnte durch Hausbewohner gelöſcht werden. 
— Das Feuer bei Motylinski am Sonnabend iſt 
durch Kinder entſtanden, welche mit Streichhölzern 
geſpielt haben. 5 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 24. Oktober. 


[Perſonalie n.] Dem Amtsgerichts 
rath Koſſack in Culm iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Penſion 
ertheilt worden. g 

Der Rechtskandidat Hans Karlewski aus 
Klecewo iſt zum Referendar ernannt und dem 
eng in Chriſtburg zur Beſchäftigung über? 
wieſen. 2 

Dem Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Sekretär a. D 
Wolff zu Thorn, bisher in Schneidemühl, 1 A 
der Kgl. Kronenorden vierter Klaſſe verliehen 
worden. . 
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Die rothe Kreuzmedaille zweiter Klaſſe haben 

erhalten: Frau Oberpräſident v. Goß ler, 
au General von Lentze und Herr Kam⸗ 

merzienrath J. J. Berger in Danzig. 

Der Oberſteuerkontrollcur Reimann iſt von 
Strasburg nach Graudenz verſetzt. 

Dem Adminiſtrator Giraud, bisher in 
Mortung, jetzt in Neumark wohnhaft, iſt der 
Kgl. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

[Prediger⸗Seminar.] Das Curatorium 


fur Verwaltung des neuen weſtpreuß. Prediger⸗ 


Seminars in Dembowalonka iſt aus nachſtehenden 
Herren gebildet worden: General⸗Superintendent 
Döblin in Danzig, General⸗Superintendent 
Braun in Königsberg, Superintendent Doliva 
in Brieſen, Direktor Lic. Gennrich in Dembowalonka. 
[Der Handwerfer- Verein] veran⸗ 
ſtaltete geſtern Abend im kleinen Saale des 
ützenhauſes ſeinen erſten Vortragsabend in 
dieſem Winter. Der Vorfigende, Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz begrüßte nach der längeren 
Sommerpauſe die in ſo ſtattlicher Zahl Erſchiene⸗ 
nen — der Saal war von Damen 
und Herren dicht beſetzt — und gab 
ſeiner Freude über dieſen ſtarken Beſuch Ausdruck. 
Hoffentlich würden aber auch die folgenden Vortrags⸗ 
abende ſich einer gleich regen Theilnahme zu 
erfreuen haben, auch wenn nicht auswärtige 
Redner, ſondern hieſige Herren Vorträge hielten. 
ann nahm der Naturheilapoſtel „Vater Si⸗ 
moni“ das Wort zu ſeinem Vortrage über die 


Urſachen und die Heilung der Nervoſität. Redner 


it ein kleiner, noch recht rüſtiger Mann mit 
grauem Vollbart, er ſtellte ſich ſelbſt als „78 jäh⸗ 
rigen Knaben“ vor, denn nach ſeiner Meinung hat 
leder Menſch die Anwartſchaft auf eine Lebensdauer 
don mindeſtens 200 Jahren in der Taſche, — 


wenn er „zur Natur zurückkehrt“, d. h. in 


iſt den Anhängern 


Allem und Jedem ſich ſtreng nach den Geſetzen 
der Natur richtet; vor Allem auch im Eſſen, 
n der böſe Magen ſei eigentlich der Urquell 
aller Leiden unſerer heutigen Menſchheit. „Vater 
moni“ gab ſich auch in feiner Ausdrucksweiſe als ein 
wirklicher Apoſtel; was er im Uebrigen verlangt, 
des ſog. Naturheilverfahrens 
la zur Genüge bekannt. Und bei denen, die nicht 
auf die Fahne dieſes Verfahrens ſchwören, gelang 


es auch. Herrn Dr. Simoni nicht, beſonders viel 


Gegenliebe zu finden. Seine Freunde oder zollten 
ihm am Schluſſe ſeiner Ausführungen lebhaften 
Beifall. 

[Theologiſche Prüfungen.] Diejenigen 
Theologie-Stubierenden und Kandidaten, welche 
ſich den theologiſchen Prüfungen im nächſten 


Termin unterziehen wollen, haben ihre Meldung 


dig ſpäteſtens 5. November d. Js. beim Konſi⸗ 
torium in Danzig einzureichen. 

T [Provinzial⸗Kirchenkollekte.] Der 
Ober⸗Kirchenrath hat genehmigt, daß auch am 
diesjährigen Reformationsfeſte in ſämmllichen 
evangeliſchen Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
eine Kollekte für die Zwecke des weſtpreußiſchen 
Hauptvereins der deutſchen Lutherſtiftung ein⸗ 
deſammelt werde. 

N w [Der Herbſtgautag! des Gau 25 des 
Heutſchen Radfahrerbundes wurde Sonntag 
in Poſen im Reſtaurant Schwerſenz abgehalten. 
iſchienen waren 31 Delegirte der Vereine und 
nzelfahrer, nicht vertreten waren die Vereine 
von Thorn, Kolmar und Dt. Krone. Zunächſt 
Mtattete der Gauvorſtand den ſatzungsmäßigen 
ahresbericht. Die Petition des Deutſchen Rad- 
ahrerbundes gegen die bekannte Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
ordnung bezüglich der Beförderung der Fahrräder 
wurde im Gau von 2000 Radfahrern unter⸗ 
Ührieben. An Sechs⸗ beziehungsweiſe Zwölf: 
Aunden⸗Preistouren wurden 15 gefahren, welche 
amtlich prämürt werden; außerdem gelangen 
6 Zeitmedaillen für diejenigen Theilnehmer der 
100⸗Kilometer⸗Fernfahrt Gneſen⸗Schroda und 


3 Wr zur Vertheilung, welche die angegebene 


Beide Polizei⸗Präſidium zu Berlin hat 


b. Hart, die vom Bankhauſe 


trecke in mindeſtens 4½ Stunden zurückgelegt 
ben. Herr Gauzahlmeiſter Riechert⸗Bromberg 
erstattete den Kaſſenbericht, wonach augenblicklich 
n Beſtand von 1779 Mark vorhanden iſt. Der 
trag, 1400 Mark an die Vereine und Einzelfahrer 
Wrüczugahlen, wurde abgelehnt. Der Gau⸗ 
beitrag für 1900 wurde für neueintretende Bundes⸗ 
mitglieder auf 2 Mark für das erſte Jahr und 
1 Mark für die folgenden Jahre feſtgeſetzt. 
[Berliner Pferde⸗Lotterie.] 8 
es 
ntlich beſtimmt, daß die Ziehung der am 12. 
dien. ſtatgefundenen Ziehung der V. Berliner 
Derde - Lotterie nochmals und zwar am 8. 
Beier d. J. ſtattzufinden habe, da dem 
« der Entnahme der Gewinne betrauten Waiſen⸗ 
ſulben unbemerkt ein Gewinn zur Erde ge⸗ 
en war. Es wird bemerkt, daß die Looſe à 
f Karl Heintze in 
n W. übernommen reip. von demſelben oder 
Verkaufsſtellen bezogen find, zu dieſer Ziehung 


\ de Gültigkeit behalten. 


dab. den Poſtkaſſen.] Am 


| | wel en Schäden, 


* 
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bes [Beſtände von Reichsmünzen 
31. d. Mts. 
en die ſämmtlichen Verkehrsanſtalten und die 
\etpoftafien nach Dienſtſchluß eine Feſtſtellung 
vorhandenen Beſtände an Reichsgoldmünzen, 
lerſtücken, Silbermünzen u. ſ. w., ſowie an 
fichskaſſenſcheinen und Noten vorzunehmen. Das 
Wehe haben die Ober⸗Poſtdirektionen dem 
Poſtamt mitzutheilen. 


die (Für Landwirthe.] Im Hinblick auf 

roß die durch nicht geeignete und 

läſſige Behandlung des Düngers erwachsen, 
demesgierungsſeitig auf die Nothwendigkeit an⸗ 
auf 2 ener Belehrung, Anregung und Förderung 
M ieſem Gebiete aufmerkſam gemacht und zu⸗ 
Wh eine Prämiengewährung an Beſitzer ſolcher 
= öſchaften angeregt, weiche ſich zu Verbeſſe⸗ 


5 
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rungen von Düngſtättenanlagen und zur rationellen 
Behandlung des Düngers bereit finden laſſen. 

* ([Poſteinliefe run gs bücher für 
Jedermann.] Durch Verfügung des Reichs⸗ 
Poſtamts iſt neuerdings angeordnet worden, daß 
Poſt⸗Einlieferungsbücher, welche bisher nur an 
Behörden, Körperſchaften, öffentliche Anſtalten 2c., 
ſowie an Privatperſonen „von bewährtem ge⸗ 
geſchäftlichen Anſehen“ ausgehändigt wurden, fort⸗ 
an auch Correſpondenten mit geringem Poſtver⸗ 
kehr zur Verfügung zu ſtellen ſind; die Ober⸗ 
Poſtdirektionen ſind angewieſen worden, auf thun⸗ 
lichſte Verwendung der Einlieferungsbücher durch 
ſolche Correſpondenten hinzuwirken. Zugleich iſt 
beſtimmt worden, daß außer den bisherigen Ein⸗ 
lieferungsbüchern zu 5, 10 und 25 Bogen künftig 
auch ſolche in einer Stärke von 2 Bogen ausge⸗ 
geben werden. Ein Buch zu 2 Bogen bietet für 
90 Eintragungen Platz und dürfte daher für das⸗ 
jenige Publikum, welches einen nur mäßigen Poſt⸗ 
verkehr unterhält, recht geeignet ſein. Die Ueber⸗ 
gabe der Bücher an das Publikum geſchieht 
koſtenlos. 

§ [Wichtig für den Telegrammverkehr! 
iſt eine neue Beſtimmung des Reichspoſtamts, die 
beſagt: Wortabkürzungen ſind zuläſſig, ſofern ſie 
auch außerhalb des Telegrammserkehrs gebräuchlich 
und allgemein verſtändlich ſind, z. B. „Grün⸗ 
thalerſtr.“, „Gerichts vollz.“, „Stellmachermſtr.“ 
u. ſ. w. Ebenſo iſt üder die orthophiſch unrichtige 
Ausbeſſerung des „h“ hinwegzuſehen in Wörtern 
wie „Theater“, „Draht“ u. ſ. w. und in deren 
Zuſammenſetzungen. Auf dieſe Weiſe tritt eine 
Verbilligung der Telegramme ein. 

7 [Poſtverkehr nach Transvaal.] Die 
Poſtverbindungen über England nach der füds 
afrikaniſchen Republik (Transvaal) und dem 
Oranje⸗Freiſtaat ſind aus Anlaß der Kriegswirren 
unterbrochen; infolge deſſen können Packete und 
Poſtanweiſungen auf dem bezeichneten Wege bis 
auf Weiteres nicht zur Abſendung gelangen. 
Briefſendungen aus Deutſchland nach den beiden 
Republiken werden gegenwärtig über Delagoabai 
geleitet. 

§ [Daß ein Prinzipalwegen Ueber: 
tretung der Sonntags ruhe ſelbſt dann 
beſtraft wird, wenn die Angeſtellten, ohne daß er 
es weiß, zur Zeit des Gottesdienſtes im Laden 
beſchäftigt ſind, entſchied kürzlich das Kammerge⸗ 
gericht. Vom Schöffengericht war der Betreffende, 
ein Kaufmann aus Hannover, freigeſprochen, von 
der Strafkammer aber verurtheilt worden mit der 
Begründung: es liege Seitens des Prinzipals 
fahrläſſige Handlung vor, er müſſe die Vorgänge 
in ſeinem Geſchäft ordentlich überwachen, und 
weil er dies nicht gethan, ſo ſei er ſtrafbar. Auf 
erfolgte Berufung beſtätigte das Kammergericht 
die Entſcheidung der Strafkammer. 

— [Vereinsweſen.] F. und Genoſſen 
waren die Vorſtandsmitglieder eines Vereins, 
welcher eine Einwirkung auf öffentliche Ange⸗ 
legenheiten bezweckt. Es war ihnen zur Laſt ge⸗ 
legt worden, ſich gegen das Vereinsgeſetz vergangen 
zu haben, indem ſie es unterließen, der Polizei⸗ 
behörde anzuzeigen, daß der Schriftführer aus 
dem Vorſtand des Vereins ausgeſchieden und 
dafür ein anderes Mitglied zum Schriftführer 
gewählt worden ſei. Nachdem die Vorinſtanzen 
die Angeklagten zu einer ſolchen Meldung nicht 
für verpflichtet erklärt und freigeſprochen hatten, 
legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Kammer⸗ 
gericht ein, welches indeſſen die Reviſion zurück⸗ 
wies und ausführte, eine Aenderung des Vor⸗ 
ſtandes ſei nicht anzeigepflichtig. nur eine 
Aenderung der Liſte der Vereinsmitglieder. 

Ss [Straffammerjigung vom 23. 
Oktober.] Auf geſtern waren ſieben Sachen 
zur Verhandlung anberaumt. Wegen eines bei 
dem Diener Winkler in Wibſch verübten Tauben⸗ 
diebſtahs wurde zunächſt der Arbeiter Johann 
Matuszewski aus Siemon zu einer ſechs⸗ 
monatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. — Als⸗ 
dann wurde in die Verhandlung der Strafſache 
gegen den Muſiker Max Longino und deſſen 
Ehefrau aus Culm wegen Nöthigung eingetreten. 
Die Angeklagten ſollen ich dieſer Strafthat ſchuldig 
gemacht haben, als ſie von dem Reſtaurateur 
Kulczewski in Culm ein Honorar von 50 Mark 
verlangten, das Kulezewski dem angeklagten Ehe⸗ 
manne für den Ausweis einer Gaſtwirthſchaft 
zwecks Ankaufs verſprochen haben ſoll. Die Ver⸗ 
handlung endigte jedoch mit der Freiſprechung der 
Angeklagten, — Die Anklage in der dritten Sache 
hatte das Vergehen der Körperverletzung zum 
Gegenſtande. Angeklagt war der Schäferſohn 
Johann Jablonski aus Rüdigsheim. Am 
1. Auguſt d. Js. begegnete Jablonski auf der 
Dorfſtraße in Rüdigsheim mehreren jungen Leuten, 
unter denen ſich auch der Arbeiter Valentin 
Barcinski befand. Jablonski rempelte, indem er 
dem Barcinski Prügel anbot, Letzteren an und 
verſetzte dem Barcinski, als dieſer ſeinen Angreifer 
von ſich zu ſchieben ſuchte, einen Meſſerſtich in 
den Arm. Jablonski wurde mit 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — In der vierten Sache 
hatte ſich der Arbeiter Johann Chilewski, 
ohne feſten Wohnſitz, wegen ſchweren Diebſtahls 
und Landſtreichens zu verantworten. Nach Ver: 
büßung einer Zuchthausſtrafe in Graubenz zog 
Chilewski vagabondirend in der Welt umher und 
kam auf ſeinen Wanderungen auch nach Culmſee, 
wo er verſchiedene Diebſtähle an Waaren, Hand⸗ 
werkszeug und dergl. mehr ausführte. Angeklagter 
will dieſe Diebſtähle nicht allein, ſondern in Ge⸗ 
meinſchaft einer zweiten Perſon, die er in Marien⸗ 
burg kennen gelernt habe, ausgeführt haben. Er 
wurde des Landſtreichens, 3 ſchwerer und 2 ein⸗ 
facher Diebſtähle ſchuldig geſprochen und zu vier 
Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 6 Jahre, Polizei⸗ 
aufſicht, ſowie zu 2 Wochen Haft und Ueber⸗ 
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weiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt. — 
Auch in der nächſtfolgenden Sache bildete das 
Verbrechen des ſchweren Diebſtahls den Gegenſiand 
der Anklage. Zu verantworten hatte ſich in dieſem 
Falle der Arbeiter Franz Chmura alias Zwi⸗ 
kowski aus Gottersfelde, dem zur Laſt gelegt war, 
mehreren ſeiner Mitarbeiter Kleidungsſtücke aus 
einem verſchloſſenen Kaſten geſtohlen zu haben. Er 
wurde der ihm zur Laſt gelegten Strafthat für 
ſchuldig befunden und mit 9 Monaten Gefängniß 
beſtraft. — Schließlich wurde gegen den Arbeiter 
Anton Ruminski, ohne Domizil wegen Dieb⸗ 
ſtahls verhandelt. Ruminski ſollte dem Spediteur 
Riefflin einen Reiſekorb nebſt Inhalt geſtohlen, 
den Riefflin auch beleidigt haben. Der Gerichts⸗ 
hof kann ſich von der Schuld des Angeklagten 
jedoch nicht überzeugen und erkannte deshalb auf 
Freiſprechung. — Die Straſſache gegen den 
Arbeiter Johann Kocziniewski aus Schemlau wegen 
Diebſtahls wurde vertagt. 

* An Gasvergiftung) iſt in der letzten 
Nacht ein Kutſcher geſtorben, der in einem hieſigen 
Baumaterialien⸗Geſchäft im Dienſt ng In 
ſeiner Kammer war ein Gasofen aufgeſtellt, ver⸗ 
muthlich hat er nun unbefugter Weiſe ſich an dem 
Gashahn zu ſchaffen gemacht, dieſen offen ge⸗ 
laſſen und ſich dann ſchlafen gelegt. Durch das 
ausſtrömende Gas iſt dann ſein Tod herbeigeführt 
worden. 

Als Fahrraddieb] iſt von der hieſigen 
Polizei der Arbeiter Wilhelm Ulmer aus Mocker, 
ein junger arbeitsſcheuer Menſch, feſtgenommen 
worden. Er hat geſtern ein Fahrrad, welches in 
der Friedrichſtraße an ein Haus gelehnt ſtand, 
von dort fortgenommen und damit das Weite 
geſucht. Auf der Eiſenbahnbrücke wurde er feſtge⸗ 
nommen. Er will ſo ſinnlos betrunken geweſen 
ſein, daß er ſich angeblich auf nichts mehr 
beſinnen kann. 

§ [Polizeibericht vom 24. Oktober.) 
Gefunden: Ein Stubenſchlüſſel auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt; ein kleiner Schlüſſel im Polizei⸗ 
briefkaſten; zwei Stemmeiſen (von der Staatsan⸗ 
waltſchaft eingeliefert); ein Spazierſtock in der 
Nähe des Stadtbahnhofes. — Zurückge⸗ 
laſſen: Ein Paar Handſchuhe im Poſtamt. 
— Verhaftet: Neun Perſonen. 

Warſchau, 24. Oktober. Waſſer⸗ 
ſtand hier heute 1,80 Meter, gegen 1,88 
Meter geſtern. 8 


Podgorz, 23. Oktober. [Beſitzwechſel.] 
Das Noga'ſche Erundſtück, das vor Kurzem Herr 
Tadrowske für 37 800 Mark von Herrn Sgzeez⸗ 
manski käuflich erworben, iſt abermals in andere 
Hände übergegangeu, denn Szeczmanski hat daſſelbe 
von Tadrowske für 30 000 Mark zurückgekauft. 

e Thorner Niederung, 22. Oktober. 
Geſtern hielt der Freie Lehrerverein der 
Thorner Stadtniederung in Penſau eine Sitzung ab. 
Die beiden Delegirten, die Herren Gutſchke⸗Penſau, 
und Sielaff⸗Gr. Böſendorf erſtatteten eingehenden 
Bericht über den Verlauf der Provinziallehrer⸗ 
verſammlung in Marienburg. Nach Erledigung 
geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die Sigung 
geſchloſſen. Die nächſte Verſammlung, zu der 
Herr Iwert⸗Schmolln ſich erbot, einen Vortrag 
zu halten, wurde auf Sonnabend, den 16. De⸗ 
zember feſtgeſetzt. 

Culmſee, 20. Oktober. Die Stadt⸗ 
verordneten genehmigten in ihrer heutigen 
Sitzung die probeweiſe Anſtellung des Schlacht⸗ 
hausinſpektors Fritſch und des Stadtwachtmeiſters 
Pehlow und wählten zu Rathsherren an 
Stelle der am 14. Februar nach Ablauf der Wahl⸗ 
periode ausſcheidenden Herren Fiedler und Bäſell 
Herrn Gutsbefiger Fiedler wieder, während Herr 
Ingenieur Kolberg neugewählt wurde. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß ſodann, nachdem die Tiefboh⸗ 
rung in der ſtädtiſchen Anlage bis auf 180 
Meter von der Weſtpreußiſchen Bohrgeſellſchaft 
ausgeführt iſt und die Bohrverſuche von 45 Meter 
Tiefe ab überhaupt kein Waſſer mehr geliefert 
haben, erſtere aber wegen ſeines Kochſalzgehaltes als 
Trinkwaſſer unbrauchbar iſt, mit der Geſellſchaft 
abzurechnen und weitere Bohrungen bis auf 220 
Meter Tiefe zu vereinbaren, welche gegen eine 
tägliche Entſchädigung von 20 Mark ausgeführt 
werden ſollen, ſolange eine tägliche Leiſtung von 
2 Meter Tiefe erreicht wird. Zur Verſuchsboh⸗ 
rung auf dem Gutsbeſitzer Fiedlerſchen Grundſtück 
wurden 400 Mark bewilligt. Die Jahresrechnung 
für 1898/9 ſchließt mit einer Einnahme von 
211 812,85 Mark und einer Ausgabe von 
201 495,22 Mark, mithin mit einem Ueberſchuß 
von 10317,63 Mark ab. Dem Kuratorium der 
höheren Privatknabenſchule wurde zur Beſoldung 
eines zweiten wiſſenſchaftlichen Lehrers eine Bei⸗ 
hilfe von monatlich 250 Mark bewilligt. 


vermiſchtes. 


Ein Tanzfeſt fand am Sonnabend Abend 
im Neuen Palais bei Potsdam ſtatt. Gaſtgeber 
war der Kronprinz, der einmal im Kreiſe jugend⸗ 
licher Gäſte vergnügt ſein wollte. Es waren dem⸗ 
entſprechend auch die Einladungen erfolgt. 

Denkmalsſchänder haben in der Nacht 
zum Montag in der Siegesallee zu 
Berlin an vier der vom Kaiſer der Stadt 
Berlin geſchenkten Denkmalsgruppen ein unerhörtes 
Zerſtörungswerk verübt. An der Gruppe Albrechts 
des Bären iſt der Hirtenſtab, den Wiger von 
Brandenburg in der Hand hält, zerſchlagen worden. 
An der Gruppe Otto's J. haben die Vandalen der 
Büſte des Fürſten Pribislaw die Naſe abgeſchlagen 
und das Geſicht zerhauen, der Büſte des Abtes 
Sibold ſämmtliche Finger der rechten Hand, den 
Hirtenſtab und die Naſe zertrümmert. An der 
Gruppe Ottos II. iſt dem Heinrich von Antwerpen 


fort eingeleitet. 


der Gänſekiel in der Hand und dem Johann von 
Putlitz die Dokumentsrolle zertrümmert worden. 
Auch die Gruppe Albrechts II. iſt der Zerſtörungs⸗ 
wuth der Schandbuben nicht entgangen. Der 
Büſte Hermanns von Salza iſt die Naſe abge⸗ 
ſchlagen, der Griff des Schwertes und die Ur⸗ 
kundenrolle zertrümmert, der des Eike von Repkow 
die Naſe abgehauen und der Federkiel aus der 
Hand geſchlagen. Die Kriminalpolizei hat die zur 
Ermittelung der Frevler erforderlichen Schritte ſo⸗ 
Unter dem Publikum, das Vor⸗ 
mittags die Siegesallee beſuchte, herrſckte die 
ſtärkſte Entrüſtung über die Schandthat. 
Namentlich bei den Fremden machte ſie ſich in 
einer Weiſe Luft, die für die Berliner nicht gerade 
ſchmeichelhaft iſt. — Die Berliner Blätter äußern 
ſich ſehr ſcharf über das Bubenſtück, was begreif⸗ 
lich iſt, und fragen, wo die Wächter waren? Be⸗ 
kanntlich läßt der Kaiſer die Denkmäler auf 
eigene Koſten errichten. — Der Magiſtrat 
der Stadt Berlin ſetzte auf die Entdeckung der 
Perſonen, welche die Denkmäler in der Sieges⸗ 
allee verſtümmelt haben, 
von 500 Mark aus. 
Die Zulaſſung von Real⸗Gym⸗ 
naſial⸗ Abiturienten zum Studium 
an dee militär⸗ und mediciniſchen Akademie in 
Pelersburg ſoll nach einer Verfügung des ruſſiſchen 
Unterrichtsminiſters vom nächſten Jahre ab ge⸗ 
ſtattet ſein. Der Rektor der Akademie und ſämmt⸗ 
liche Profeſſoren haben die Frage bejahend ent⸗ 
ſchieden und nur eine Ergänzungsprüfung in der 
lateiniſchen Sprache im Umfange der drei unterſten 
Gymnaſialklaſſen für nöthig erklärt. — In dieſer 
Beziehung iſt Rußland uns alſo voraus! 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 24. Oktober. Die nähere Unter⸗ 


ſuchung der Denkmäler der Siegesallee 


ergab, daß die Beſchädigung nicht planmäßig mit 
einem Hammer, ſondern wahrſcheinlich im Ueber⸗ 
muth mit Metallſtockgriffen verurſacht 
(Vergl. Vormiſchtes.) 

Osnabrück, 23. Oktober. Aus der 
hieſigen Irrenanſtalt ſind zwei gefährliche 
Verbrecher 
ein Mörder, welche zur Beobachtung 
ſtandes dorthin überwieſen waren. 

Paris, 23. Oktober. Der 
Griechenland ſtattete heute Nachmittag dem Prä⸗ 
ſidenten Loubet einen Beſuch ab, 
alsbald erwiderte. 

Chriſtiania, 23. Oktober. Das Stort⸗ 
hing beſchloß heute mit 93 gegen 21 Stimmen 
eine Staatsan leihe von 30 Millionen 
Kronen aufzunehmen. 

New⸗Nork, 23. Oktober. Der amerika⸗ 
niſche Konful in Panama meldet den Ausbruch 
eines Aufſtan des und die Verhängung des 
Belagerungszuſtandes daſelbſt. 

Rio de Janeiro, 23. Oktober. In 
Santos ſind zwei neue 
fälle (Peſtfälle) vorgekommen. 
—ñññ—— — — 


ihres Zu⸗ 


rn. 
Waſſerſtand am 24. Okt., um 7 Uhr Morgens: 
z 1,50 Meter. Lufttemperatur: + 5 Grad 
Ceülſius. Wetter: trübe. Wind: SW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Mittwoch, den 25. Oktober: 
vi:ljach heiter. Stark windig. 

Sonnen» Aufgang 6 Uhr 46 Minuten, Untergang 
4 Uhr 42 Minuten. 

Mond Aufgang 9 Uhr 57 Minu en Abends, 
Untergang 1 Uhr 4 Minuten Mittags. 


Handelsnachrichten. 


Hamburg, Montag, 23. Oktober, 6 Uhr Abends 
(Telegtamm der Hamburger Firma Joswich u. Co., 
Hamburg) Zucker markt: Rüben Zucker 1. Produk! 
Baſis 86%, frei an Bord Hamburg pr. Oktober 
9 30, pr. Dezember 9,40 pr. Mai 9,75. Ruhig. 


Milde, bedeckt, ſpäter 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
24. 10 23 10, 
Tendenz der Fond dörſr e matt ſeſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,40 210 45 
Warſchau 8 Tage 215.85 215,85 
Oeſterreichiſche Banknoten 169,50 | 169,60 
Preußiſche Konſols 3 % .. . 89,— 88.90 
Preußiſche Konſols 3/% % 97 90 87,90 
Preußiſche Konſols 31, 0 abg. 97,75] 97,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 % . 89,— 88.80 
Deutſche Reich anleihe 31, % . 98,10 | 98.20 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 9% neul. II | 85,40 [ 85,75 
Weſtpr. Pfandbriefe 31 % neul. II.] —,— | 95,20 
Poſener Pfandbrieſe 3½ % 94,60 14,80 
Poſener Pfandbrieſe 4 17 41 0 90 00% 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % h.! —,— | 98,10 
Türkiſche 1% Anleihe 0 . | 28,75 27,75 
Italieniſche Rente 4% „„ 92.40 | 92,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 85,3 [85,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . 191,60 | 192,10 
arpener Bergwerks⸗Aktien 196,40 197,30 
Norddeutſche Ktedit⸗Anſtalt⸗Aktien . 126.— | :26,— 
Thorner Stadtanleihe 3½ 0. ; — 
Weizen: Loco in New⸗ ort. „| 75% 75¼ 
Spiritus: 50er looo . 
Spiritus: 70er loo. 43,50 | 44, 70 


Wechſel⸗Diskont 60% 
Lombard⸗Zinsſuß für deutſche Reichs⸗Anlethe 7% 
Privat » Distant 50%. 


zur. keit. — Eine reihe Dame, welne 
durch Dr. Nicholson’s fünftlihe Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſanſen geheilt worden iſt, hat 
ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20000 Mark über⸗ 
wacht, damit ſolche saube und ſchwerhörige Perſonen, 


welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
Briefe 


verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können. 

wolle man adreſſiren: — CAD Das Institut 
Nicholson „Longeotti, Gunnersbury, 
London W., England. 


eine Belohnung 


wurden. 


entſprungen, ein Einbrecher und 


König von 


welchen dieſer d 


verdächtige Erkrankungs⸗ 


* FE 


Die Beerdigung der verſtork enen 


Fran bertrud Hennig 


geb. Wichert 


findet nicht von der Mellienſtr. 
Nr. 122, ſondern von der Leichen⸗ 
halle auf dem Militärfriedhofe 
aus am Donnerſtag, den 26. Ot⸗ 
tober um 3½ Uhr Nachm. ſtatt. 


Bekanntmachung. 
Am 26. Oktober 1899, 


Vormittags 11 Uhr 
ſollen vor der Stallbaracke der Be⸗ 
ſpannungs⸗Abtheilung 17 auf dem hieſigen 
Schießplatze 
5 ausgemuſterte Reitpferde 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft 


werden. 
1. Bataillon 
Fußi⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 15. 


Bekanntmachung. 


Zum Zwecke der Feftfellung der Sieuer⸗ 


pflichtigen für das Steuerjahr 1900 
findet am 

27. Oktober d. Is. 
eine Aufnahme des Perſonenſtaudes 


der geſammten Einwohnerſchaft einſchl. 
der Militärperſonen ſtatt. 

Die hierzu erforderlichen Vordruckbogen 
werden den Hausbeſitzern bezw. den Stellver⸗ 
tretern in dieſen Tagen zugehen und machen 
wir dieſen die geuaue Ausfüllung der⸗ 
ſelben nach Mafgabe der auf der erſten 
Seite dieſer Bogen gegebenen Anleitung 
zur Pflicht. 8 

Indem wir noch darauf aufmerkſam 
machen, daß ſolche Perſonen, welche 
die von ihnen zu vorſtehendem Zwecke 
erforderte Ausfunft verweigern. oder 
ohne genügenden Eutſchuldigungsgrund 
in der geſtellten Friſt garnicht oder 
unvollitändig ertheilen, gemäß $ 68 
des Einkommenſteuer⸗Geſetzes vom 
24. Juni 1891 mit einer Geſdſtrafe 
bis 300 Mk. beſtraft werden können. 
erſuchen wir die Hausbeſitzer bezw. deren 
Stellvertreter, die ausgefüllten Vordruckbogen 
ſpäteſtens am 3. November d. J. in 
unſeter Kämmerei⸗Nebenkoſſe tm Raihbauſ⸗ 
we Vermeidung der koſtenpflichtigen 

bholung zurüdzureihen. 

Thorn, den 17. Oktober 1899. 

Der Magiſtrat. 


Steuerabtbetlunc. 


Hausbeſiher⸗Perein. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Burtau Eliſabethſtraße 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Mellien- und Schulſtraßen⸗Ecke 19, 

1. Et. 6 Zimmer 1100 M. 
Schul- und Mellienſt. Ecke 7 Zim. 1100 „ 
Gerechteſtraße 5, 2. Etage, 7 Zimmer (00 „ 
Mellienſtraße 89. 2. Etage, 5 Zimm. 


Schulſtraße 20, 2. Et. 5 Zimmer 850 „ 
Bader ſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 800 „ 
Baderſtraße 6, parterre, 6 Zimmer 800 „ 
Culmerſtraße 10, 1. Et. 5 Zimmer 700 „ 
Gerechteſtraße 5, 3. Et. 4 Zimmer 660 „ 


Gerften- u. Gerechteſtr.⸗Ece 1 Laden 
Baderſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 575 
Schillerſtraße 8, 3. Etage, 5 Zimmer 


Brüder ſtraße 40, 1. Et. 4 Zimmer 550 
Enimertirake 10, 2. Et. 4 mmer 525 „ 
Baderſtraße 2, 1. Et. 4 Zimmer 525 „ 
Bteiteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 500 „ 
Brückenſtr. 47, 2. Et. 3 Zimmer 500 „ 
Schillerſtr. 19, 2. Etege 5 Zimmer 450 „ 


Culmerſtraße 28, 2. Eiage 4 Zimmer 
Öerfienfirahe 8, 1. Et. 3 Zimmer 
Junkerſtraße 7, 2. Etage 3 Zimmer 
Gerechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 
Gerberſtraße 13/15, 1. Et. 3 Zimmer 5 
Gerderſtraße 13/15, 2. Et. 3 Zimm 
Friedrich- und Albrechtſtraßen⸗Ecke 
4. Et. 3 Zimmer 
Gerechteſtraße 8, 1. Etage 3 Zimmer : 
& rberitraße 13/15, 3. Et. 3 gimm. 
Gerberſt aße 13/15, 3. Et. 2 Zimm. 
Aliſtädt. Markt 28, 4. Et. 3 Zimm, 
Bader ſtraße 2, 3. Etage 3 Zimmer 
Baderſtraße 2, 2 Etage 2 Zimmer 
Schiller ſtr. 19, part., Geſchäftstäume 
Mellinſtr 136, 2. Et. 3 Zimmer 
Brombergerſtr. 96, Stall. u. Remiſe 
Bädrrfiraße 37, 2. Et. 2 Zimmer 
Stobandſtraße 4, Lager- Keller 
Mellienſtraße 89, 3. Et. 3 Zimmer 
Heiligegeiftſtraße 7/9, Wohnungen 
150— 250 
Ger ber ſtraße 13/15, 3. Et. 1 Zimm. 180 „ 
Schulſtraße 21, 3. Etage 1 Zimmer 150 „ 
Böderfiraße 37, 2. Et. I Zimner 125 „ 
Schillerſtraße 8, 3. Et. 2 Zin mer 40 
Breiteſtr. 25, 2. Et. 2 mödl. Zimmer 36 „ 


” 


Schloßſtraße 4, 2 möbl. Zimmer 30 
Schillerſtraße 20, 1. Et. 1 möbl. 30 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 möbl. 
Brückenſtr. 8, 1 Pferdeſtall 


im. 
im. 15 
mon. 10 


77 


Baberfirahe 2, 2. Et. 7 Zimmer (auch geth. 
Et. 6 Zimmer. 
. Et. 2 Zimmer 


Schultz aße 23, 1. 
Stulnrate 23, 


1 
\ geläufige/ 
7 — 
Das Sprechen 
Schreiben, Leſen und Verſtehen der 
engliſchen u franzöſiſchen Sprache 
ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch 
die in 54. Aufl. vervollk. Driginal⸗ 
Unterrichtsbriefe nach der Methode 
Toufaink⸗Langenſcheidt. 
— . — 
Probebriefe ſendet zur Anſicht 
Langenscheidt Verlags- Buchhandlung 
Berlin SW. 46, Hallesche Str. 17. 
. Prospekt durch Namensangabe 
nde] ,, haben viele, die nur diese Briefe 
(nicht mündlichen Unterrich!) benutzten, das 
Examen als Lehrer des Englischen und Fran- 
zösischen gut bestanden. 


Gartenſtr. für 10 000 Mt. zu verkauf. 


C. Al. Schultz Inhaber J. Zawitaj 


Bromberg, 
Bahnhofstrasse 65. 


Metall- u. Bronce-Giesserei. 
Fabrik 
für Bierdruck-Apparate 


neuester Konstruktion: ganze Lei- 

tungen leicht mit Bürste zu reinigen. 
Fertige Apparate stets auf Lager 

oder in kurzer Zeit lieferbar. 
Sämmtliche Reparaturen werden 
gut und billig ausgeführt. 


Preiscourante gratis. 


Bei Bestellungen bitte, 
um Irrthümer zu vermeiden, aut 
Strasse u. Hausnummer zu achten. 


Konkurs-Ausverkauf. 


Fertige ME 
Herren: und Unaben⸗Anzüge, 


ſowie Joppen und Paletots 
werden Neuſtädt. Markt 22, neb. d. Kal. Gouvernement 


äußerſt billig ausverkauft. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1899: 766°/, Millionen Mark. 
VBankfonds: 


Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137 „ 5 3 — 

e e 2 er € orm r ee 

je nach dem Alter der Verſicherung. 5 

Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, (Bromb. Vorſt.) Schulſtr. 20,1. 
Vertreter in Culmſee: C. w. Preetzmann. 


Nahrungs-Eiweiss. 
— — menu e 


Tropon setzt sich im Körper unmittelhar in Blut und 
Muskelsubstänz um. olme Fett zu bilden. Propon 
hat daher bei regrelmässigem Gemuss eine be eutende 
Zunahme der Kätte bei Gesunden nnd Kranken zur 
Folge und kann allen Speisen unbeschadet ihres Eigen- 
geschmae s zugemischt werden. I Kilo Tropon hat 


den gleichen Emilirungswert wie 5 Kilo Rindfleisch 
oder 180-209 Eier und kostet dabei nur Mk. 5.40 pro 
so um die Mälfte billiger als I Bei 


diesem niedrigen Preise 


Kilo. ist al leisch. 


ermöglicht die Anwen- 
dungvonTroponimllaushältzauzbedeutende 


Ersparnisse, 


RSS Vorräthig in Apotheken, Drogengeschäften, 
| Delicatess- und Colonialwaaren-Handlungen. 


"| Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. 


ry\ { 2 2 besitzen in Folge ihres hohen Eiweissgehalts 
Propon-Chokolade S chen Mü 
gegen andere Cacao- und Chocoladetabrikate. 


Tropon-Cacao 


Alleinige Fabrikanten 


Barthel Mertens & Cie., mütlheim-Rhein. 


Deutſche Hausfrauen! 
Der Winter fteht vor der Thüre! 


Die in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer ringenden armen 


andweber bitten um Arbeit! 


Dieſelben bieten an: 


„Tiſchtücher, Servietten, Taſchentücher, Hand⸗ und Küchentücher, 
Scheuertücher, Rein⸗ und Halb⸗Leinen, Bettzenge, Vettköpers u. 


Drells, Halbwollene Kleiderſtoffe, Altthüringiſche und 
decken, Kyffhäuſer⸗Decken u. ſ. w. 
Sämmtliche Waaren ſind gute Handfabrikate. Viele tauſend Anerkennungs⸗ 
ſchreiben liegen vor. Muſter u. Preisverzeichniſſe ſtehen auf Wunſch 
portofrei zu Dienſten; bitte verlangen Sie dieſelben! 


Thüringer Weber⸗Verein, Gotha 
Vorſitzender C. F. Grübel, 
Kaufmann und Landtags⸗Abgeordneter. 


Der Unterzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 
I Haarausfall, some tt. 


> * werden vermieden bei Anwendung von 
Herm. Musche Adonis- 
. haarwasser oder Schwefel- 


pruch⸗ 
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Schuppenpomade 1,00. 
Klettenwurzeloel 0,40 u. 
0,90. Arnicahaaröl 0,60. 
Echt nur mit Firma Herm. 
Musche, Magdeburg. Hierbei 
Anders & Co 
. — Breitestr. 46, 
P. Weber, Culmerstrasse . 
Beubſi lige e 


5 5 Grundſtück 


Gehrz, Mellienſtraße. 
Gebrauchte 


Thür⸗Gerüſte 
hat abzugeben. 
b Carl Sakriss. 


4 Eulen-Seife. » 
Das Beste und Erfolg- 


reichste was Damen zur Pflege 
der Haut und was Mütter zum 
Waschen der Kinder verwenden 
können. Erhältlich überall zu 40 Pfg. 


00000000000000000 


Nataly von Eschstruth. 
Illustrirte 
Romane und Novellen 
Erste Folge, 
vollständig In 75 wöchentlich 
erscheinenden Lieferungen zu je 
40 Pfennig. 


Jede Buchhandlnng nimmt Be- 
stellungen entgegen und kann das 
erste Heft sotort zur Ansicht vor- 
legen. 

Verlagsbuchhandlung von 
Paul List, Leipzig, Johannisallee 1. 


00000000000090000 


Frisier- u. Shampoonier-Salon 
Atelier für künstl. Haararheit 
und manicure. 


H. Hoppe ıch. Kinl, 


Breitestr. 32, I 
gegenüber d Hrn. Kaufm. Seelig. 


Verſchiedene Sorten 


Speisekartoffeln 


Probe auf Wunſch franko. 


Futtermöhren 


verkauft 


Block, Schönwalde. 


Fervtprech - Unichtrs 141 


us A 


Dalmin 


von Schlink & Cie., Mannheim. 
in allen Packungen 


a Pfd. 65 Pfge. 


empfiehlt das „General-Depot“ 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 
zug” Neue wu 
Para- Nüsse 


empfiehlt 


A. Mazurkiewiez, 
EE 


Dom. Skalmirowitz 
bei Wierzchoslawitz ſucht p. 1. Ja⸗ 
nuar einen älteren, unverheiratheten 


kangeliſch. Gärtner. 
eee eee 


Mehrere Geſellen 


finden von ſofort bei gutem Lohn Be: 
ſchäftigung dei Schmiedemeiſter 
Osmanski, Thorn, 
Thurmſtraße 10. 
Daſelbſt önnen Lehrlinge eintreten 


Ein Kiſten⸗Tiſchler 


geſucht. 
Honigkuchenfabrik 


Gustav Meese. 


Q 2 
Arbeiter 
zum Neubau des Kreishauſes 
können ſich melden auf der Bauſtelle 
am Krieger⸗Denkmal. 
Lehrlinge u 
zur Uhrmacherei können eintreten bei 


Ubrmacher Leopold Kunz, 
Thorn, Brückenſtr. 27. 


Ein Gasofen 


zu kaufen geſucht. Offerten unter G. 50 an 
die Geſchäftsſſelle dieſer Zeitung. 


U uterleibs⸗Frauen⸗Haut⸗Krankh., Schw. h. br fl. 
Dr. Zilz, a te Schönhaufenerfir, 20, Berlin. 


von ſooleich zu ver 
Wo nung Wiebe Marienſtr. 3. 
Feine möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion. Daſenbſt Burſchengelaß. 
Mellienſtraße 74, II. 


Möbl. Zimmer 


zu haden 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 


Sulmerfrahe 22. Sr ee gimmer 


+ vebft Kabinet zu verm. 


ill. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. Zube b. 
zu verwiethen. Culmerſtraße 22. 


1 kleines Zimmer 
a. Wunſch m. Penſ. zu verm. Bäcterſtr. 47. 


1 
— 


Victorin⸗Theater. 


5 (Direktion C. Röntsch.) 
Mittwoch, den 25. Oktober er 


Benefiz für Frau Clara Rüntseh: 


Der Hütenbeſitze. 


Schauſpiel in 4 Aufzügen v. Geor er Ob ret. 
Schauſpiel in 4 Auftſgen v. Geor ei Oker 


M.-6.-V. Liederkranz. 


Mittwoch, den 25. d. Mts., 
Abends 9 Uhr: 


General⸗Verſammlung. 


Wohnung, f 


3 Zimmer, Kammer, Küche und 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu ver miethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
Etage. Bromberger⸗Vorſtadt, Schul 
ſtraße Nr. 11, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermietben. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Die bisher von eren v. Recum 
innegehabte * £ ; 


Wohnung SE 


Brombergerir 68,70 parterre 7 
Zimmer mit allen Zubehör, Bferder 
Hall etc. itt von ſofort oder 1. Jauuat 
In vermiethen. 


O. 13. Dietrich & Sohn. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 

veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth 
Bacheſtraße 9, part. 

l. renov. Wohnung, 2 Zimm., Küche, 

iofort au verm. Coppernikusſtr. 15. 


Herrschattliche Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom- 
berger Vorſtadt, Schulſtraße 10/12, bis 
jept don Herrn Oberſt Protzen, bewohnt, iſt 
von fofort oder fpä'er zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


„Nerrschaftliche Wohnung 


Breireftrage 37, 5 Zimmer, Balkon, 
Küche und Nebengelaß ift von fofort oder 
1. Imuar zu vermiethen. 


Thorn C. B Dietrich & Sohn. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchenceloß von ſofort zu 
vermieth n. Gerſteuſtraße 10. 


Aller Markt 27 n He ſtär de Falder die 


. Etage, Zimmec, 
Entree, Küde u. 8 billig zu vermiethen. 
Näb⸗res daſelbff. 2 Treppen. 


Herrſchaftſiche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 ift die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, preis 
werth zu vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und Remiſe. 

Techniſches Bureau 
v. Zeuner 


Mellien- u. Ulansustr.-Eeke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zunmern, 
Küche, Bad zc. eventl. Pferdeſtall billigt zu 
v een. Näheres in der Exp. d. Zig. 


Fteundliche Wohnung, 


2 Stuben, Küche, Keller u. Boden ſur 76 Thlr. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 
Wöbl Zimm zu verm. Gerdenſtr. 1415, 2 Tr. 


Herrſch. Wohunn 


Breiteſtraße 24, ift die erfie 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt mer 
deu ſoll, preiswerth zu vermieth ⸗ 


Sultan. 
DI „ III. Etage, 6 oder 9 Zimmer, 
roß. En’ree, Speiſek., Mädchenſtube , 
gemeinſchaftlicher Boden u. Waſchküche, allem 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Baderßraße 2. 
Im Haufe Fried eich raße 8, Fa 
Albrechtftraße iſt eine 
Souterrain-Wohnung, 


beſtehend aus 4 Stuben, Küche, Entree von 
ſofort oder ſpäter zu verm. Näh. beim Portier, 
—— . — — 


Herrschaftl. Wohnung 


ven 6-7 Zimmern, I. Etage, vollſte nig 
renovirt, zu vermiethen. 5133 
chul- u. Mellienitr..@de 1 


von 6 Zimmern und reichhaltigem Nebengelg 
zu verm. Schulſtr. 19/21, Ecke Mellien en 


1 möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet iſt don jofort zu vermiethen⸗ 
Neuſtädt. Markt 19. II. 
ewölbter Feller im Zwinger, und 
Stallung, dito Stallung im Hof. 
733 Louis Kaltsehe 


Cine freundliche Wohnun 


2 Zummer, Küche, allem Zubehör von "jofort 
zu vermierhen Bäcker uraße 3. 


Kirchliche Nachrichten. 


Konfirmandenzimmer in Podgorz 
Mittwoch, den 25. Oktoder 1899, 
Abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 


Herr Pfarrer Endemann 


wet Blätter. F 


